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Deutschland.
Speyer , 27. März . Der diplomatische Korrespondent d>-S

«Daily Telegraph" meldet seinem Blatt , er könne fesfftellen,
daß dn Pfa ^ kommission nicht aufgelöst sei, wie in Paris rr-
klärt werde. London Habe dazu seine Zustimmung nicht gege¬
ben. Die Lage in der Pfalz Habe sich gebessert, jedoch nicht so,
daß ein weiterer Besuch der Sonderkommüsion unnötig wird.

Berlin , 27. März . In der kommunistischen Partei haben
die Radikalsten der Radikalen sich des Steuers bemächtigt. Die
«Note Fahne" teilt das Ergebnis der Abstimmungen über die
zukünftige politische Haltung mit. Das Ergebnis lantet, daß
ll für die gemäßigte Richtung, ungefähr 370 für den Mittel¬
weg und etwa 1000 für eine radikale, ganz aus Terror einge¬
stellte Politik gestimmt haben. Die «Rote Fahne" schließt ihren
Bericht mit dem Satz, daß nun die Linksopposition die Füh¬
rung der KommunistischenPartei übernimmt.

Verbesserung der Erwerbslojenfürsorge.
Der Deutsche Gewerkschastsbund̂ (Ehristtich-narional ) hat

eine Eingabe an das Reichsarbeftsminisierium, betr. Verbestc-
rung der Erwerbslosensürsorge, gemacht. Es sind folgende
Vorschläge in bezug aus das Erwcosloienproblem den: Reichs-
«vbeitsminister unterbreitet und begründet worden: 1. Sofor¬
tige Erhöhung der Höchstsätze in der Erwerbslosenfürsorge.
2. Beseitigung der großen Differenz in der Bemessung der
Sätze für männliche und weibliche Unterstützungsempfänger.
3. Verhinderung mißbräuchlicher Benutzung der Arbeitspflicht.
4. Inangriffnahme von Notstandsarbeiten unter Vermeidung
von Schädigungen bestimmter Gewerbe. 3. Sicherstellung der
Erwerbslosensürsorge im Falle unge,etzlicher Uebergriffe der
Arbeitgeber in Wfttschaftskämpfen.

Das ist deutlich.
Als einen Beitrag zu dem Kapitel „Wahlvorbereitungen"

bringt der «Vorwärts " in seiner Mendausgabe am Montag
interessante Mitteilungen über Las Verhältnis zwischen kom-
numistischen Reichstagsabgeordneten und kommunistischer Par¬
teizentrale. Alle Kandidaten, die für den nächsten Reichstag
« ^gestellt werden, müssen eine Erklärung unterschreiben, in
der gesagt wird, daß das Parlament nur zur Agitation da sei
und daß es für einen gut kommunistischen Llbgeordneten kein
Schweigegeheimnis über Politische Angelegenheiten aus parla¬
mentarischen Ausschüssen oder ähnliche Änstandsregeln gibt.
Dann wird die Erklärung Persönlicher. Der Unterschreibende
mutz sich verpflichten, daß er als Kandidat und Abgeordneter
lediglich Beauftragter der KPD . ist und nicht ein sogenannter
„freier Erwählter des Volkes", der nur seinen» Gewissen ver¬
antwortlich ist. Der Unterzeichner muß sich bereit erklären,
alle Beschlüsse der Partei -Zentrale auszutühren und sich in je¬
der Beziehung diesen Beschlüssen unterzuorünen . Auch muß er
«sofort bei Aufforderung der Zentrale der KPD . sein Mandat
als Abgeordneter nicderlegen oder von der Kandidatur zu¬
rücktreten". Er mutz durch seine Unterschrift anerkennen, daß
„die Berufung aus die Verantwortung vor den Wählern eine
alberne, demagogische Heuchelei und Lüge ist".

Ausland«
Washington, 26. März . Präsident Cooliüge hat die Ernen¬

nung einer Kommission bekanntgegeven, die nach Mitteln for¬
schen soll, um die Petroleumvorräte der Nation zu sichern.
Man glaubt, daß Amerika lediglich?ür die Zeit von 20 Jahren
Petroleum besitzt. Nach dieser Zeit werde das Land aus aus¬
ländische Hilfsquellen angewiesen »ein, was in Kriegszeiten eine
ernste Gefahr für die nationale Sicherheit bedeuten würde.

Deutschlands Abrüstung und der Fall Qniddc im englischen
Unterhaus.

London, 27. März . Im Unterbaus fragte das konserva¬
tive Mitglied Sir Frederick Hall den Staatssekrttär des Aeu-
ßern, ob er Mitteilen könne, welche Schritte augenblicklich von
den Alliierten unternommen würden, um die Beachtung der
Bestimmungen des Versailler Vertrags betreffend die Stärke
der militärischen Streitkräfte durch Deutschland zu erzwingen.
Ferner fragte er den Staatssekretär , ob er Mitteilungen er¬
halten habe über das Verfahren, das gegen Professor Qnidde
eingeleitet worden sei, weil er aus die ausgedehnten militäri¬
schen Hebungen hingewiesen habe, die jetzt in allen Teilen
Deutschlands unter Aussicht der Reichswehr abgehalten wür¬
den (?). Der Unterstaatssekretär Ponsonby erwiderte, infolge
der ungewöhnlichen Ereignisse zu Beginn des Jahres 1sir3
sei die volle militärische Kontrolle eingestellt. Doch würden die
Alliierten jetzt die Kontrolle, zu der sie nach den Bestimmungen
des Versailler Vertrags berechtigt sind, wieder aufnehmen.
Verhandlungen seien gegenwärtig mit de: deutschen Regierung
über das künftige Verfahren im ttzange. Die Antwort auf
den letzten Teil der Frage lautete bejahend. Es »eien Schrift¬
stücke bei der Regierung eingetroffen und die Frage werde
weiter erwogen.

Die Dardanellen wieder befestigt.
Aus Konstantinopel wird berichtet, daß die Türken als

Sicherung gegen einen eventuellen Angriff von griechischer
Seite sehr starke militärische Rüstungen vornehmen. Die Forts
an den Dardanellen sind wesentlich verstärkt und starke Artille-
riekräfte dortselbst konzentriert worden. Auch das unterirdi¬
sche Verteidigungsshstem und die Laurgräben, die deutsches Mi¬
litär dort im Kriege angelegt hatten, sind »nieder in Stand ge¬
setzt worden. Auch in Thrazien entlang der türkischen Grenze
sollen Befestigungen durchgeführt wnden , da inan angeblich
in Angora die Befürchtung hege, Zriccheuland »verde im kom¬
menden Frühjahr eine Revanche für den Zusammenbruch m
Smyrna versuck̂n.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Konfirmanden der Edang . Gesarutticchengemisinde Neuenbürg.

a) Söhne  eB ) :
1. Meirich Köhler, 2. Willy Koch, 3. Willy EnÄin , 4. Er¬

win Wohlgemuth, 5. Erich Keck, 6. Hermann Kallfaß, 7. Wil¬
helm Wentsch, 8. Wilhelm Reichert, 9. Karl Ehrhardt , 10. Otto
Bauer , 11. Gustav Müller , 12. Wilhelm Krauth , 13. Max
Wägerle, 14. Adolf Grumdach, 15. -Friedrich Wenz, 16. Friedrich
Bischofs, 17. Karl Walter , 18. Kurt Moll , 19. Fritz Büb, 20.
Max Schwemmte. 21. Wilhelm Blind , 22. Fritz Schmid, 23.
Hans Härtter , 24. Kurt Hudelmaier, 25. Ernst Ochner.

b) Töchter  l43 ) :
1. Else Moll , 2. Frida Proß , 3. Doris Wagner, 1. Leon¬

tine Genßle, 5. Ruth Knödel, 6. Helene Schmid, 7. Elsa Fix.
8. Elsa Krauth , 9. Marta Weissinger, io . Mathilde Deiß, 11.
Ella Bender, 12. Helene Kirn , 13. Elfrieüc Hermann , 14. Ger¬
trud Gollmer, 15. Klara Schwemmte, 16. Julie Hager, 17.
Paula Köhler, 18. Anna Kusterer, 19. Berta Bacher, 20. Frida
Bürkle, 21. Lina Metzger, 22. Emilie Ruff, 23. Luise Lutz, 21.
Elsa Kapp, 25. Ruth Fischer, 26. Jringard Holzer, 27. Emma
Eberle, 28. Berta Gottschalk, 29. Gertrud Vogt, 30. Frida
Keck, 31. Emilie Kainer, 32. Aline Reinhold, 33. Ottilie Wild¬
brett 34. Emma Schwarz, 35. Klara Stengels , 36. Ottilie Mar¬
quardt , 37. Marie Erhardt , 38. Erna Finkbeiner, 39. Lotte
Igel , 40. Anna Keck, 41. Mrna Psrommer , 42. Else Genßle,
43. Grete Fuchslocher.

Engelsbraud , 27. März . (Konzert .) Auch au dieser
Stelle sei noch einmal aus das am Sonntag in Engelsbrand
stattsirrdende Konzert des dortigen Liederkranzes hingewiesen.
Jeden auswärtigen Besucher erwarret dort nach einer herrli¬
chen Waldwanderuug ein seltener Kunstgenuß, den sich die
Sangesfreundc des Enztals nicht cntgeheü lassen sollten. Dar¬
um : am Sonntag aus nach EngelLbrand!

Württemberg.
Stuttgart , 26. März . (Besonnenheit.) Aus Beamtenkrei¬

sen wird uns geschrieben: Die Nachrichten über Handel und
Gewerbe lauten seit einiger Zeit wieder etwas günstiger. Die
Zahl der Arbeitslosen und der Kurzarbeiter hat abgenommen,
die Schlote von lange Zeit stillgetegenen Betrieben rauchen
roieder. Trotzdem ist die Lage der württ . verarbeitenden In¬
dustrie keineswegs rosig. Die Geldknappheit, der hohe Bank¬
zins, die ungünstige geographische Lage, weil abgelegen von
den Erzeugungsstätten der wichtigsten Rohstoffe und der na¬
türlichen Äbsatzstätten usw. machen allen Betätigten schwerste
Sorge , die imr durch höchste Anspannung aller Kräfte über¬
wunden werden können. Die Schaffung von Arbeit und die
Zurückgewinnung verloren gegangener Absatzgebiete ist keine
so leichte Ausgabe, wie dies manche Köpfe sich ausmalen , die
nur den Gewinn sehen. Die bis jetzt mühsam errungene und
noch keineswegs befestigte Stellung der' würtr . Industrie ist
zurzeit von manchen Gefahren bedroht. Die schwerwiegenden
hiervon find die Kämpfe wogen der Arbeitszeit in den einzel¬
nen Industrien und Betrieben und die Sorge wegen verzö¬
gerter Beförderung der der Eisenbahn übergebenen Güter we¬
gen der in Len letzten Tagen ausgebrochenen Streiks . Tie
Lage der württ . Industrie verlangt neben hoher Qualitäts¬
arbeit die Pünktlichste Einhaltung der Lieferfristen, um über¬
haupt konkurrenzfähig zu bleiben. Die sich wegen der Eiken¬
bahnerstreiks bereits stark fühlbar machenden Verzögerungen
in der Beförderung mahnen dringend, das mühsam Erreichte
nicht miss Spiel zu setzen. Die Lei einer Fortdauer dieses
Zustands unausbleibliche Gefahr der Arbeitslosigkeit sollten Sie
Arbeitnehmer der Eisenbahnverwaltung nie und nimmer außer
Acht lassen. Das Los der staatlichen Arbeitnehmer, Beamte
und Arbeiter, ist gewiß nicht erfreulich. Geringes Einkommen
und verlängerte Arbeitszeit sind keine großen Reizmittel. Hö¬
her als dies muß aber die Sorge um die Erhaltung Aller und
um die Sicherung der schwer erkämpften.Währungsbefestigung
stehen. Noch ist cs Zeit zur Einkehr. Die Ersenbahnvcrwal-
tung hat hierzu den ersten Schritt getan. Die. Arbeitszeir ist
nach sorgfältiger Prüfung der Verhältnisse zum Teil gekürzt
worden und neue Lohnverhandlungen sind, entsprechend der
Aufbesserung der Bcamteneinkommen, airberaum: Die Rück¬
kehr zum schematischen Achtstundentag ist für jeden Einsichtigen
ausgeschlossen. Wenn die Eisenbahnverwaltung hieran un¬
bedingt festhält, so verdient sie rückhaltlose Unterstützung auch
von den Nächstbeteiligten. Die Arbeitnehmer der Eiftubahn-
vcrwalttrng müssen sich ihrer schweren Verantwortung gegen¬
über der Allgemeinheit bewußt bleiben und sich nicht durch
gewissenlose Hetzarbeit vom geraden Weg der sosortigen Wie¬
deraufnahme der Arbeit äbbringen lassen.

Stuttgart , 27. März . (Ein Goldhamsrerer.) Ein Bäcker
des Spar - imd Konsumvereins hatte im Lauf der Jahre für
mehr als 6000 Mark Zehn- und Zwanzig -Markstücke geham¬
stert. Ihm gegenüber wohnte in einer Dachkammer eine
Dienstmagd, die ihren guten Freund , den 26jährigen Hilfsar¬
beiter Friedrich Vollmer von Geradstetten aus diesen Schatz
aufmerksam machte. Vollmer bemüchtigre sich der Beute, von
der er die Hälfte in einem Tag verbrauchte. Der Rest konnte
dem Inhaber wieder zurückgcgeben werden. . Vollmer, der sich
auch wegen eines versuchten Totschl-tgs zu verantworten hatte,
erhielt eine Gesamtstrafe von 13 Jahren 6 Monaten Zucht¬
haus unter Zlberkennung der bürgerlichst! Ehrenrechte aus 10
Jahre . 6 Komplizen kamen mit Gefängnisstrafen von 6 Mo¬
naten bis zu 1 Jahr 4 Monaten und Geldstrafen von 30—100
Mark davon.

Cannstatt , 27. März . (Schwerer Automobilunfall.) Ge¬
stern abend gegen 9 Uhr ereignete sich an der Kreuzung der
Waiblinger - und Untertürkheimerstraße ein schweres Automo-
brlunglrlck. Vor einem von Backnang kommenden, dem dorti¬

gen Fabrikanten Hodum gehörenden Auto scheuten die Pferde
eines Militärsuhrwerks . Sie sprangen in das Auto hinein.
Der in dem Auto sitzende Fabrikant Wilhelm Adolfs von
Backnang, Mitinhaber der dortigen Baumwollspinnerei , wurde
so schwer verletzt, daß er nach seiner Einlieferung ins Cann-
statter Krankerchaus starb. Der Ehaui 'eur kam mit leichteren
Verletzungen davon und wurde aus dem Krankenhaus bereits
wieder entlassen. Me beiden anderen Mitfahrenden , Frau Fa¬
brikant Hodum aus Backnang und ihr Krnderfräulein, Fräu¬
lein Ziegler, wurden weniger schwer verletzt. Sie befinden sich
zurzeit noch im Krankenhaus. Die beiden Pferde des Milirär-
fuhrwerks mußten getötet werden, lieber den Lenker des
Pferdefuhrwerks konnte nichts in Erfahruim gebracht werden.

Tuttlingen , 27. März . (Der Streit «m das Bärenfell .)
Die Aushebung des Oberautts Spaichingeu und seine Vertei¬
lung auf die Oberämter Rottweil und Tuttlingen hat zu einem
Pressestreit geführt . Rottweil erhält einen Zuwachs von über
13 000 Einwohnern . Tuttlingen einen solchm von nur 5257
Einwohnern . Der Grenzbote fragt , was mögen wohl für
Gründe den Ausschlag gegeben haben, daß die Stadt Spaichin-
gen dem Bezirk Rottweil und nicht dem näher gelegenen Be¬
zirk Tuttlingen zugeteilt wurde. — In SPaichingen fand eine
Protestversammlung gegen die Aufhebung des Oberamts statt.
Es soll alles getan werden, um diese Stadt und Bezirk schwer
schädigende Maßnahme rückgängig zu machen. In der Ver¬
sammlung wurden heftige Angriffe gegen die für die Aushe¬
bung Verantwortlichen Parteien gerichtet.

Ulm» 25. März. (Donanfahrt nach Wien.) Zum ersten¬
mal nach 10 Jahren wird im Juni wieder eine größere „Nl-
mer Schachtel", die für diesen Zweck eigens gebaut wurde und
etwa 20 Fahrgäste aufnehmen kann, von hier nach Wien
fahren.

Ravensburg , 27. März . (Die Biberacher Kommunisten
vor Gericht.) Am 15. September v. Js . kam es in Biberach
zu Niarktkravallen. Wegen der damaligen Vorgänge hatten
sich 17 Kommunisten aus Biberach vor der hiesigen Strafkam¬
mer zu verantworten . Das Gericht erkannte aus folgende
Strafen : Schlaucher wegen 2 Verbrechen des erschwerten
Landfriedensbruchs aus S Monate Gefängnis ; Wagner, Bonier
nrrd Winghardt wegen eines Verbrechen des Landfriedensbruchs
zu je 6 Monaten Gefängnis ; Wehr und Rehm wegen eines
Verbrechens des einfachen Landsriedensbruchs zu je 3 Monaten
Gefängnis ; Brandeis wegen 2 Verbrechen des erschwerten
Landfriedensbruchs zu 8 Monaten Gefängnis ; Blankenhorn
wegen eines Verbrechens des erschwerten Landsriedensbruchs
unter Einrechnung einer am 15. .November vom Schöiftnge-
richt Biberach wegen Körperverletzung gegen ihn ei kannten
Gefängnisstrafe von 6 Wochen zu einer Gesamtstrafe von 7
Monaten Gefängnis ; Danner , Ritter , Kapser, Simme , Glein-
ser, Weiler und König wegen Nötigung zu Geldstrafen vün je
100 Mark oder für je 5 Mark Geldstrafe 1 Tag Gefängnis.
Die übrigen Angeklagten wurden sreigssprochen. Soweit eine
Verurteiülng erfolgt ist, haben die Angeklagten die Kosten des
Verfahrens zu tragen.

Heidenheim, 27. März . (Tollwut .) Trotz aller Vorschrif¬
ten zur Bekämpfung der überall, auch hier verbreiteten Toll¬
wut lassen manche Hundebefitzer ihre Hunde ,'rei hermnlaufen.
Von der Polizei wurden deshalb drei Hunde erschossen.

Künzelsau, 27. März . (Kein Abbau des Seminars ) Das
Seminar in Künzelsau wird nicht abgebaur, bleibt vielmehr
bestehen und erhält zu Beginn des nächsten Schuljahrs eine
neue Klasse.

Hall, 27. März . (Um die Erhaltung des Landgerichts.)
Im „Haller Tagblatt " lesen wir : Man rechnet aus, daß mit der
Aufhebung des Landgerichts Hall und der Zuschlagung der
verschiedenen Städte und Ortschaften zu den Laadgerichtsbe¬
zirken Ellwangjen und Heilbronn die nn Interesse des Staats
notwendige Ersparnis verbunden wäre. Diese Einwände sind
nicht stichhaltig. Es fragt sich doch sehr, ob Ellwangen diese
Art Regelung als eine Entschädigung für die Wegnahme der
Kreisrogierung und für das Hinernsetzen der Landeswaisen¬
anstalt in die Unterosfizierschule überhaupt empfindet. Die
Ellwanger und Heilbrunner Landgerichtsbezirke sind an sich
schon sehr groß und umfangreich. Und ob in Ellwangen für
eine solche Erweiterung die an sich beschränkten Räumlichkeiten
der Justizverwaltung ausreichen werden, ist noch sehr die Frage.
Es könnten also unter Umstünden baul'che Erweiterungen
notwendig werden, wodurch die in den Vordergrund gestellten
Ersparnisgründe einen starken Stoß bekommen würden. In
Ellwangen ist außerdem die Wohnungsnot genau so groß wie
anderwärts , so daß die Unterbringung der neuen Beamten¬
familien großes Kopfzerbrechen verursachen wird. Je mehr
man in die verwickelte Angelegenheit cindringt , um so mehr
muß man zu der Ueberzeugung kommen, daß die Regelung,
wie sie der Staat will, keine Regelung ist. Die Ersparnis
kann nur ganz geringfügig sein. Dafür fügt man Hall und
dem ganzen Frankcnland bitteres, nie wieder gut zu machendes
Unrecht zu.

Tollwut . Jeder Tag bringt neue Nachrichten über das
Ausbreiten der Hundetollwut. Das Verbot einer Hundeschau
in Kirchheim u. T. zeigt, daß auch diese Gegend nicht mehr
verschont ist. Ein von Plochingen stammender, jung verhei¬
rateter Mann wurde in Stuttgart von einem Hund gebissen.
Der Biß traf auf eine vom Krieg verrührende Wunde, und
es besteht die Gefahr, daß der Fuß abgenommeu werden muß.
- Ein nach Waldhausen gehöriger Hund bestieg in Kuchen
den Zug und kam herrenlos bis nach Stuttgart , ivo er als
tollwutverdächtig erschossen wurde. Nun wurde in Kuchen
ein tollwutkranker Hund festgestellt.

Merkwürdige Holzversorgung.
Eine eigentümliche Holzversorgungs-Ge'chichte wird im

„Remstalbote" erzählt. Es heißt dort u. a. . Wenn man zur
Zsit aus Len Babrchof Endersbach kommt, so kann inan dort



beobachten , daß Brennholz von Bauern beige fuhrt und ringe¬
lnden wird und datz andere Bauern Brennholz ausladen und
äbführen . Bei näherer Erkundigung erfährt man , daß das
Holz von dom nahen Schurwald von Bauern aus Hohengeh¬
ren herbeigeführt und verladen wird , das Hol ; bekommen die
Städte Ludwigsburg und Heilbronn , denen das Holz vom
Landesbrennstoffamt zugeteilt worden ist. Das andere Holz
aber , das ausgeladen und in die am Rand des Schurwaldes
gelegenen Dörfer von der Bahnstation wieder hinausgcfi 'hrt
wird , das kommt, man höre und staune , von Westfalen Da
kein Holz aus den Staatswaldmrgen znm Brrkauf kommt, weil
es den größeren Gemeinden zugewiesen ist, müssen die kleinen
Gemeinden Ersehen , wie das Holz aus ihrer nächsten Nähe ab¬
geführt wird und müssen Holz in Westfalen kaufen . Das
nennt man „Planwirtschaft ".
Zur Auswaadermrgsfrage . Paraguay als Airswauderurrgsziel.

Von Pfarrer M . Gri ' ebach,
Abteilungsleiter am Deutschen Anölandsinstilnr.

Die Nachricht von dem großen Schwabenzug nach Para¬
guay versetzt alle guten Paraguay -Kenner in Staunen und
Sorge . Daß eine süddeutsche Auswanderungsgesellschaft in
kurzen Abständen 7000 Schwaben nach Paraguay Hinüberletten
will , erscheint bei der geringen Aufnahmefähigkeit dieses Lan¬
des und Lei dem dort noch verhältnismäßig schwachen Deutsch¬
tum bedenklich. Das Deutsche Auslandsinstitut hat in der
süddeutschen Presse seinem Bedenken bereits Ausdruck gMeben.
Seine Mahnung zur Vorsicht wurde aber durch eine Presse¬
notiz zum Teil wieder unwirksam gemacht, in der mitgetcilt
wurde , daß die zunächst als gewagt bczeichnete Angelegenheit
in ein solideres Fahrwasser dadurch geleitet 'ei, daß sich seit
längerer Zeit Staatsrat Reichstagsabgeordnetw Haas mit
ministerieller Unterstützung mit der Angelegenheit beschäftige,
und daß bereits verschieden« Beamte und Geistliche sich an dem
Unternehmen beteiligten . Dieselben Zeitungen bringen nun
aber neuerdings die Mitteilung , daß Dr . Ludwig Haas aus
Karlsruhe geschrieben habe , daß er den Bestrebungen einer
Auswanderung nach Paraguay völlig fern stehe.

Wie begründet die Stellungnah ne des DAJ . zu dieser
Auswanderungsfrage war , beweist außerdem der Brief einer
Persönlichkeit , die Paraguay dienstlich wie persönlich außer¬
ordentlich nahe steht. Sic schreibt unter dem 17. März : „Was
nun die Propaganda für Einwanderung von Deutschen nach
Paraguay betrifft , so möchte ich Sie darauf aufmerksam ma¬
chen, daß ein Zuzug von großen Massen dorthin , von dem
ich zu meinem Schrecken gelesen habe , unmöglich und unwill¬
kommen ist. Das kleine Land ist nicht aufsaugefähig für Ein¬
wanderer in größerer Menge , dagegen . unter gegebenen Um¬
ständen für einzelne oder Gruppen zu empfehlen . Nur kinder¬
reiche Familien mit den nötigen Geldmitteln (etwa 1000 Gold¬
mark ), die Strapazen und Entbehrungen aller Art auf sich
zu nehmen bereit find , haben gute Aussicht auf Fortkommen
als Ansiedler in einer paraguayschen Kolonie , mittellose Leute
haben aber keine Aussicht ; solchen ist dringend abzuralcn . An¬
derweitung als Ansiedler in einer Kolonie unterzükommen , ist
auch schwierig. Keinesfalls darf man Leuten zürnten, ,die nicht
vorher eine Stellung in Aussicht hasten oder aber über die nö¬
tigen Geldmittel verfügen , neben Gesundheft , Fleiß und Wil¬
lensstärke . Wenn Sie daher bei dem von Ihnen erwähnten
Schwabenzug nach Paraguay bremsen und vor allem mittel¬
losen Familien abraten könnten , glaube ich, daß Sie vielen
Leuten von Nutzen wären und dem Land Paraguay einen
Dienst erweisen , dem es nicht .daran gelegen ist Leute dorthin
zu erhalten , die keine Aussicht auf in Vorwärtskommen haben "

Otto Ricckers Buchhandlung am Leopolüsvlatz in Pforzheim
ausgestellt , ,(

Ersinge « bei Pforzheim , 27. März . Der verheiratete <9-
jährige Goldarbeiter Adolf Schuster zog sich vor etwa 19
Tagen eine an sich nicht gefährliche Verletzung im Gesicht zu.
Es kam Blutvergiftung hinzu und trat Wundstarrkrampf ein,
was Len Tod des kräftigen Mannes zur Folge hatte.

Vermischtes.
Grausige Rache für verschmähte Liebe »rahm gestern in

München der Geschäftsführer einer Bettfedernfabrik an deren
Besitzerin und ihrer Tochter . Der etwa 51 jährige Mann hatte
vor längerer Zeit eiw (Kiebesverhällnis mit seiner Arbeitgebe¬
rin , einer 59jährigen Witwe , eingegangen , das diese aber spä¬
terhin wieder für gelüst erklärte . Versuche, sich nun der neun¬
zehnjährigen Tochter zu nähern , blieben gleichfalls erfolglos,
trugen dem Geschäftsführer aber die Kündigung aus ersten
April ein . Hierfür schwor er nun blutige Rache, die er nun
gestern morgen nahm . Er überfiel die un Keller des Ge¬
schäftshauses beschäftigte Tochter , belästigte sie und tötete sie
durch einen Schuß in den Kopf . Darauf überschüttete er die
Tote mit Aethcr und zündete sie an . Die hsrbeirilende Mitt¬
ler wurde von dem Mörder durch zwei Schüsse niederz <-strelkt.
Dann übergoß er sich, selbst mit Aether , zündete sich an und
feuerte noch zwei Schüsse apf sich selbst an . Ein Teil der
Bettfedcrnfabrik gen eh in Brand . Als die Feuerwehr zunächst
den Brand gelöscht hatte , bot sich ihr ein surchtbarer Anblick.
Die Inhaberin lag blutüberströmt tot auf dem Boden , die
Tochter war halb verbrannt , der Geschäfts ' übrer selbst wurde
in schwerverletztem Zustande in Las Krankenhaus gebracht.

streuten Filialen zusammen. Die Berliner Stempelvereinigung ist a,
der Uebernahme mit 56 Prozent beteiligt. Ueber den Emmisfio«sk»rs
der Aktien steht noch nichts Endgültiges fest.

Berlin . 27. März . Die Verhandlungen zwischen Vr . Stresema »,
als Führer der Deutschen Volkspartei und den Gründern der Ratio-
nalliberalen Vereinigung über die Möglichkeiten einer Verständigung
find gescheitert. — Fn einem Artikel de» „B . T ." über die deutsche
Auswanderung wird festgestellt, daß im Jahre 1919: 3000, 1920
10000, 1921: 25000 , 1922: 37000 und 1923 mehr als 120000 Per¬
sonen aus Deutschland ausgewandert sind. Für das Jahr 1924 sei
eine weitere Steigerung der Auswanderung zu erwarten.

Hamburg , 27. März . Die Polizei verhaftete den Markthelfer
Biskup , der unter dem dringenden Verdacht steht, seine Ehefra»
gestern in der Wohnung ermordet und die Leiche beiseite gebracht
zu haben. Trotz eifriger Nachforschungen konnte die Ermordete uicht
gefunden werden. Blskup bestreitet, die Tat begangen zu haben.

Bremen , 28. März . Der Hafenbetrieb ist seit gestern in Bremen-
Stadl vollkommen im Gang . Für heute wird das auch in Bremer¬
haven erwartet.

Rom , 27. März . Der Besuch des Marschalls Fach bei Musso-
. . 3u-

Badkm.
Pforzheim , 26. März . An Blutvergiftung , hervorgeruscn

Lurch ein unscheinbares Geschwür an der Oberlippe , ist der
Sohn der Hauptlehrerfamilie Walk , 19^ Jahre alt , gestorben.

Erfingen bei Pforzheim , 24. März . Der hiesige Männer¬
gesangverein „Freundschaft " feiert am Sonntag , den 18. Mai
d. Js ., sein LOjähriges Bestehen , verbunden mit einem Gesangs¬
wettstreit . Der Wettgesang findet im städt . Saalbau tu
Pforzheim statt . Neben einem StaatSpreis , je einem Preis
von Nord - und Südamerika und her Schweiz , stehen dem fest-
gebenüen Verein eine große Zahl von gestifteten Ehrenpreisen
zur Verfügung . Es darf damit gerechnet werden , daß den
singenden Vereinen ein besonderes Glück wmkt und bei eini¬
germaßen günstiger Leistung noch ein Ehrenpreis zugcsprochen
werden kann . Zu Preisrichtern sind bestimmt die Herren
Musikdirektoren Goetze-Pforzheim , Nagel -Eßlingen (Württem¬
berg ), Rahner -Karlsruhe , Schmidt -Emmendingen . Der Fcsi-
beittag ist pro Sänger auf 1 Mark sestgelegt. Der Delegiertcn-
tag findet am Sonntag , den 6. April , nachmittags 2 Uhr , im
Gasthaus znm „Engel " in Erstngen statt . Die Herren Dele¬
gierten werden jedoch gebeten , zu dem am Vorabend stat-
findenden Sängerkommers schon erscheinen zu wollen . Vor¬
herige rechtzeitige Anmeldung wegen Quartier erwünscht.
Einige der Ehrenpreise find bis gegen Ende dieser Woche in

Harrte! und Verkehr.
Stuttgart , 27. Mäkz . Dem Donnerstagmarkt am Vieh- und

Schlachthof waren zugetrieben : 188 Ochsen,' davon unverkauft 50,
52 Bullen (12), 183 (2R Iungbullen , 200 (30) Iungrinder , 125 (35)
Kühe, 488 Kälber, 521 PO ) Schiveine, 40 Schafe mnd 2 Ziegen. Er¬
lös aus je 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen . Ochsen 1. 36
bis 40 (letzter Markt 38- 43), 2. 25 - 32 (28—36), Bullen 1. 32 bis
35 (33- 37;, 2. 24 - 29 (26—31), Fungrinder 1. 40 45 (44- 47.5).
2. 34 39 (36- 41), 3. 26—32 (28—34). Kühe I . 28—33 (30- 35),
2. 18 26 (20 28), 3. 1.1—17 (12- 181, Kälber 1. 56—58 (56- 58),
2. 48 - 53 (50- 541. 3. 38- 45 (40—48). Schweine 1. 62 - 64 (67- 69),
2. 58 - 60 (62 -66). 3. , 50 - 56 (52—60). Verlauf des Marktes:
Langsam, Ueberstand in,(Großvieh und Schweinen.

Stuttgart , 27. März . (Landesproduktenbörse.) Die Stimmung
auf dem Getreidemarkt M ruhig und es fehlt jede Unternehmungs¬
lust. Der Geld- und Äreditmangel macht sich täglich mehr fühlbar.
Die Preise sind fast völlig unverändert . Es notierten je 100 Kilo
Weizen 20 20.25, (am 24 . März 20 - 20,50), Sommergerste 21 bis
21,50 (unv.), Roggen k7.25- 17.50 (uno.) , Hafer 14,25 - 14,75 (unv.),
Weizenmehl 28,25—30 (unv ), Brotmehl 26,25—27 (uno.), Kleie 10
bis 10,50 (unv.), Wiesenheu 9,50—10 (uno.1, Kleehcu 10 - 11 (unv.),
drahtgepretztes Stroh 6,50 (unv.).

Fruchtpresse . Reutlingen:  Die Fruchtschranne no¬
tierte folgende Zentrchrpreise : Weizen (verkauft 12,72 Zentner)
11—12 Mark . GerstL'^ 149,76) . 10.50—:3 Warft Haber (392,42)
st—9.20 Mark , Unterländer Dinkel (13,48) 8.50 Mark , Alber
Dinkel (5,48) 8—LbO.Mark . — Kirchheim  u . T . : Auf der
Schranne wurden erlöst pro Zentner Haber 7.50 Mark , Gerste
12 Mark . — Ebingen:  Zufuhr 57 Zentner Haber , 22 Zent¬
ner Gerste . 2 Zentner .Weizen . Preis für Haber 9- 9.50, Gerste
11, Weizen 12 Mark.

Uni soll angeblich rein privaten Charakter getragen haben.
dessen vermutet man in diplomatischen Kreisen Roms , daß Fach de-

ist, ' ' " — . - . .austragt war . die Spannung zwischen Rom und Bukarest zu be¬
seitigen und nach Möglichkeit einen russisch-rumänischen Konflikt
auszuschalten. Man glaubt auch, daß Foch die Versicherung über¬
bringen sollte, daß Frankreich den Mittelmeerwünschen Italiens kein
Hindernis in den Weg legen würde.

Neapel , 27. März . Nach den letzten Nachrichten kehre» die
längs der Küste ausgeschickten Schiffe wieder zurück und landen
zahlreiche Opfer der Katastrophe , die in dem Seminar von Amalfi
untergebracht werden, wo ihnen die erste Hilfeleistung zuteil wird.
Beim Einsturz eines Hauses in Vettiea Maggiore wurden 6 Per¬
sonen getötet. In Marina Prajano wurden 13 Personen getütet.
In Vettiea Minore wurden 20 Häuser zerstört und 65 Menschen ge¬
tötet. In Amalfi zählt man fünf Tote.

London , 27. März . Der König und die Königin von Griechen¬
land werden in einigen Tagen nach London kommen. Sie wollen
ihren dauernden Wohnsitz in England nehmen.

London , 28. März . Im Unterhause kündigte Macdonakd bei
Besprechung des Berkehrsstreikes an , daß im Falle des Scheitern»
der Verhandlungen der Notzustand erklärt werden würde.

eap Aacvrichten
Stuttgart , 27. März . Die Deutsche Bolkspartei hat als Spitzen¬

kandidaten für den Reichstag Hofrat Bickes bestimmt. Als Spitzen¬
kandidaten für die Landesliste wurden die bisherigen Landtagsabge¬
ordneten Oberstudienrat- Dr . Egelhaaf und Postinspektor Hartme :ni
aufgestellt. Angeregt wurde in einer Bertreterversammlung der
Partei , eine Vereinbarugg >unter den politischen Parteien wegen Aus¬
setzung der Wahlversammlungen in der Karwoche (13.—21. April)
zu treffen. -

Stuttgart , 27. MVä . Die „öchwüb . Tagesztg ." schreibt: Um
endlich einmal reinen Tych zu machen, teilen wir mit, daß der Wilrtt.
Bauern - und Weingärhiecbund und alle seine Mitarbeiter in einem
entschiedenenGegensatz^ ur derzeitigen nationalsozialistischen Bewe-
gung in Württemberg Und ihreiî Führern stehen. Wir verurteilen

nur:äufs schärfste die vott Herrn Rohm in Lorch und verschiedenen
„auchvölkischen" und „guchhakenkreuzerischen" Elementen getriebene
konfessionelle Verhetzung und haben weder mit der sogen. Arbeiter¬
partei , noch mit dem vAkisch-sozialen Wahlblock, noch mit den Ver¬
einigten Vaterländischen Verbänden des Herrn Alfred Roth etwas
zu tun. r

Berlin . 27. März . - Die Gründungsarbeiten für die Golddiskont¬
bank find nunmehr soweit gefördert, daß das Institut etwa Mitte
April seine Tätigkeit aufnehmen dürfte. Das deutsche Konsortium,
das die eine Hälfte deft Aktien der Bank in Höhe von 5 Millionen
Pfund Sterling übernommen hat , fegt sich aus rund 140 Banken
und Bankhäusern mit Ihren zahlreichen über ganz Deutschland zer-

Streik der EiseuLahvardeiter.
Stuttgart , 27. März . Am Mittwoch , 26. März , haben

die Vertreter der drei Eisenbahnergewerkschaften . in denen Ar¬
beiter der Reichsbahnvewattung in Württemberg organisiert
sind, dem Präsidenten der Reichsbahnd '-rcktion Forderungen
der Arbeiterschaft aus Erhöhung der derzeitigen Lohnsätze,
NachtdieiMulagen und Rangierprämien sowie aus Wiederciu-
führung der am 10: Februar d. Js . maßgebend gewesenen
täglichen Arbeitszeit mit dem Benrerken vorgetragen , daß bei
Ablehnung dieser Forderungen mit dem Ausbruch des Streiks
der Eisenbahnarbeiter gerechnet werden müsse. Weiterhin
stellten sie dann noch das Verlangen , daß die Rcichsbahndivek-
tion dazu ermächtigt werden solle, mit chnen in Sonderver-
Handlungen über diese Forderungen mit dem Ziel einer Son¬
dervereinbarung für den Bezirk der Reichsbahktdircftion Stutt¬
gart einzutretrn . Der Präsident der Re 'chsbahndirektion hat
den Vertretern der Gewerkschaften am Grund fernmündlich
eingehotter Messung eröffnet , daß die Hauptversammlung der
Deutschen Reichsbahn , die zurzeit Verhandlungen mit de«
Spitzenorganisationen in Berlin über das Zustandekommen
eines neuen Tarifvertrags für das ganze 3!nchsbahngebiet
führt , eine Ermächtigung zu SonServerhandlungcn für eine»
einzigen Direkttonsbezirk nicht erteilen könne und daß der Ein¬
tritt in eine Erörterung von Forderungen , die der Verwal¬
tung unter Androhung des. Streiks übermittelt werden , abge¬
lehnt werten müsse. Nach Lage der Verhältnisse könne der
Arbeiterschaft nur anheimgegeben werden , das Ergebnis der
bereits erwähnten Tarifverhandlungen ab zwo arten . Der Prä-
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^ Der Kampf im Spessart.
Erzählung von Levin Schücking.

Und dazu war er ja bereit , zu solcher Aufopferung , dazu
war er in diesem Augenblick noch bereiter als vor dem, in
welchem er des Hausknechts konfuse Enthüllungen erhalten;
um alles zu tun , was in seinen Kräften stand, ihr nützlich und
hilfreich zu werden , und koste es ihn , was es wolle — dazu
war er in der gefährlichen Verkleidung , die er angenommen
hatte , heigekommen. Und so säumte er jetzt nicht länger . Da das
Schloß seiner kleinen Kassette zersprengt war , steckte er zur
größeren Sicherheit die Briefe Duvignots in seine Btusttasche,
ordnete seinen Anzug — des Hausknechts auf dem Tische lie¬
gend« Kleiderbürsten kamen ihm dabei sehr zu statten — und
ging, das Haus des Schöffen Dollrath zu suchen.

Es war nicht schwer, es aufzufinden , «in Knabe zeigte es ihm.
Vor dem Hause standen zwei Schild wachen; es mußte also

«in hoher Befehlshaber in demselben einquartiert sein. Für
Wilderich hatte dieser Anblick etwas Beunruhigendes . War er
bis jetzt im Wirrwarr des Rückzugs und der Flucht unangeneh¬
men Begegnungen mit Leuten , welche ihn nach seinem Truppen¬
teile , seiner Bestimmung , seiner Order fragten , entgangen , so
konnte es anders sein, wenn er in das Quartier eines Generals,
unter dessen Ordonnanzen und Adjutanten geriet . Sollte er um¬
kehren und sich einen andern Anzug verschaffen? Er hatte keine
Mittel dazu, er wußte nicht, wie dazu gelangen . Wenn er zu¬
rückging und sich an seinen Hausknecht wendete und in dessen
Sonntagskleidern aus der Kammer herauskam , in welche er
in der Chasseuruniform geschritten, so mußte diese Verwandlung
eines der Ihrigen sofort die Aufmerksamkeit der Soldaten auf
sich ziehen, die im Hofe und Stalle seines Wittshauses lagen
und herumlungerten . Dazu der Zeitverlust ! Und hatte er nicht
als Sicherheitspfand für den schlimmsten Fall Zeine Briese?

So wagte er es. Er trat mit »er Miene ruhiger Unbefangen¬

heit in das Haus ein. Der geräumige Flur war voll Menschen;
Ordonnanzen standen da, Unteroffiziere mit Rapporten , Bür¬
ger mit Reklamationen wegen ihrer Einquartierungen , Unter¬
beamte des Senats ^nit Aufträgen , Offiziere , die Meldungen
machen oder Befehlejjeinholen wollten ; auch Leute, welche mit
gespannten Gesichtern zwischen zwei Wachen standen, unglück¬
selige Arretierte , disworgeführt werden sollten, waren da, kurz
alles , was in solches Tagen sich in einer besetzten Stadt um
den Kommandanten und zu ihm drängt . Wilderich brauchte
nicht erst zu fragen , (um zu erkennen, daß er in das Quartier
des Generals Duvigtzot selber gelangt war.

Auf der im Hintergründe des Flurs emporführenden Treppe
stand mit untergeschlagenen Armen ein langer , verdrossen aus¬
sehender Gesell in effiem langen blauen Rocke mit roten Epau-
letten , Revers und Aufschlägen, dessen Schöße bis auf die Waden
fielen , in hirschledernen Hosen und hohen Reiterstie¬
feln, das Haupt bedqM mit einem großen Sturmhut mit roten
Federbusch. So , an dos Treppengeländer zurückgelehnt, Mischen
den Lbereinandergeschlagenen Beinen den geraden Pallasch in
weißer Scheide haltesid , blickte er mürrisch auf das Gedränge
unter ihm nieder , gegen das er als eine Art Damm zu dienen
schien, der die Erstütznung der Treppe durch all die Harrenden
hinderte . » - ,

Wilderich drängts -stch bis an den Fuß der Treppe und sagte
dem Mann , den dieMniform als Gendarmen kenntlich machte:
„Ich Hab« mit dem Schöff Dollrath zu tun !"

„On ne passe pas !" lautete die barsche Antwort.
Ein wenig aus cher Fassung gebracht, schaute Wilderich

drein und wagt « kaum, den bissigen Zerberus weiter anzureden,
um ihm klarzumachest, daß er zum Hausherrn und nicht zum
Kommandanten wolle, als ein Diener in gelber Livree , der
aus einem Settenzimmer getreten , durch den Flur an ihm vor-
Lberkam, die Treppst himmfzugehen. Er brachte diesem sein
Anliege« vvr . l

.Folgen Sie mir nur," sagte der Diener , „diese Leute hier
wollen zu dem Kommandanten , der erst Punkt sechs llhr wieder
zu sprechen sein will ; zum Herrn Schultheiß kann ich Sie führe« ."

Er schritt die Treppe hinauf , und Wilderich, jetzt unan-
gehalien . chm nach.

ZehntesKapitel.
Während Wilderich die gewundene, auf einen ziemlich dun¬

keln Vorplatz führende Treppe Hinanstieg, saß der vom Ober¬
general Zourdan von Würzburg aus als Kommandant «ach
Frankfurt gesandte General Duvignot , den wir auf dem Weg«
dahin mit so viel Hemmnissen kämpfen sahen, in einem be¬
quemen und wohnlich, wenn auch nach unseren Begriffen sehr
einfach eingerichteten , auf den Hof hinausgehenden Zimmer in
höchst lebhafter Unterhaltung mit einer Dann begriffen , welche
wir ebenfalls kennen.

Duvignot war in der frühesten Morgenfrühe in Frankfurt
angekommen. Am Morgen hatte er energisch, scharf »ud
schonungslos die Zügel des Regiments ergriffen und vor Sr-
schäften kaum di« Zeit gefunden, um mittags Frau Marcelli«
zu begrüßen , die nach ihm unter dem Schutze des Kapitäns
Lesaillier glücklich mit ihrem Gefolge eingezogen war . Vor
einer halben Stunde hatte er eine durchgreifende Maßregel
getroffen , um so viel Ruhe zu gewinnen , rasch eine Mahlzeit
einzunehmen und dann ein Gespräch mit der Frau vom Hause
halten zu können. Sie saß in einem an das Fenster gerückte«
Lehnstuhl, müde hingegossen, die Arme im Schoße, das Haupt
vornübergebeugt und auf den Boden niederblickend.

Der General stand aufrecht an dem Fenster , die linke Hand
auf dem Knöpf der Espagnolettestange , mit der rechten lebhaft
gestikulierend.

Doch wurde das Gespräch nur leise flüsternd geführt.
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«dent der Reichsbahndirektton hat im Anschluß hieran an die
Vertreter der Gewerkschaften die dringende Aufforderung ge-
chhwt, zur Vermeidung der bei einem Streik der Eisenbahn¬
arbeiter unvermeidlichen Störungen unseres ganzen Wirt¬
schaftslebens auf die Eisenbahnarbeiter dahin einzuwirken, daß
sie das Ergebnis der bereits im 'Lang befindlichen Tarifver-
hcmdlungen abwarten möchten, zumal da es eine Erhöhung der
derzeitigen Löhne zweifellos bringen werde. Die Vertreter
der Gewerkschaften erklärten hierauf, daß nach der Stimmung,
die in den Kreisen der Eisenbahnarbeiter herrsche, nicht damit
gerechnet werden könne, daß sie sich mit diesem Bescheid zu-
fficden geben und noch länger zuwarten werden. Hiernach ist
leider damit zu rechnen, daß die Ausstandsbewegimg der Ar¬
beiter im Reichsbahnbezirk Stuttgart demnächst größeren Um¬
jang amrimmt. Es ist -dies um so mehr zu bedauern, als die
Arbeiter in allen anderen Reichsbahndirektionsdezirkenbisher
gegenüber den schwebenden Tarifverhandlungen eine abwar-
tendc Haltung eingenommen haben. Die Beamten im Bezirk
der ReüMahndirektion Stuttgart werden ihrer: Dienst wie
anderwärts weiterversehen. Die Verwaltung wird Len Be¬
trieb der Eisenbahn null allen ihr zur Verfügung stehenden
Mitteln aufrecht zu erhalten suchen, um der Gesamthell des
Volkes die Schäden, die aus einer « tillegmrg rder auch nur
eine Beeinträchtigung des Eisenbahnbetriebs erwachsen muffen,
tunlichst zu ersparen. Immerhin werden gewisse Einschränkun¬
gen z. B . in der Bedienung dos Güterverkehrs infolge eines
Streiks der Eisenbahnarbeiter nicht zu vermeiden sein. - In¬
zwischen sind in den Streik getreten «ämtüche Arbeiter der
Bahnstation Stuttgart -Hauptbahnhof und zwar die Rangier -,
Gepäck- und Güterbodenarbeller , auf der Station Stuttgart-
Rordbahnhof und Rangierbahnhof Kornwestheim, sowie die
Arbeiter der Güterstelle Ludw-igsburg. Irr Ulm ist die Streik-
iage unverändert , der Betrieb daselbst ist flüssig. Die Arbei¬
ter des Bahnbetriebswerks Stuttgart -Rosenstein haben trotz
wiederholter Aufforderung zur Einhairung ihrer neunstündi¬
gen Arbeitzeit am Montag , Dienstag mrd Mittwoch nach acht¬
stündiger Arbeitszeit den Dienst verlassen und wurden deshalb
gestern nach ihrer Erklärung , auch weiterhin acht Stmrdm täg¬
lich arbeiten zu wollen, entlassen.

Stuttgart , 27. März . Von der Reichsbahndirektion wird
mllgeteill, daß weiter in den Streik getreten sind: die Arbei¬
ter auf dein Westbahnhof Stuttgart , in Feuerbach, auf dem
Güterbahnhof Untertürkheim, auf dem Haupt - und Rangier¬
bahnhof in Heilbronn, sowie die Güterbodenarbeiter in Bie¬
tigheim. Der Betrieb wird trotzdem überall aufrechterhalten.

Ueberweisuugder Geschäfte der Kreisrrgierungcn.
Das Staatsministerium hat iruf Grund seiner Verordnung

über dir Aufhebung der Kreisregierungen vom 10. März un¬
term 26. März wegen Ueberweisung der Geschäfte der Kreis¬
regierungen an andere Behörden weitere Anordnungen ge¬
troffen. Hiernach wird dem Ministerium des Innern die
Llttnisterial -Abtellung für Bezirks- mrd Körperschaftsvcrwal-
tmrg" angvgliedert. Die Abteilung ist, soweit sie Geschäfte in
erster oder letzter Instanz zu erlogen hat eine selbständige,
dem Ministerium des Innern unterstellte Behörde. Sie hat
außer diesen Geschäften die ihr von dem Ministerium des In¬
nern aus ferner Zuständigkeit zugew'esenen Ausgaben im Auf¬
trag zu erfüllen. Dieser Mrnifierial -ÄLteilung werden, abgese¬
hen von den besonders bestimmten Fällen, alle Geschäfte über¬
tragen , die den Kreisrsgierungen Lurch di-' bestehenden Gesetze
und Verordnungen überwiesen sind, soweit nicht für einzelne
Angelegenheiten etwas anderes angwrdrret wird. Die neue
Verordnung enthält sodann die Aufteilung des bisherigen Ge-
schäftskreisesder Kreisregierungen zwischen der Ministcrial-
Mteilung für Bezirks- und Körperschastsvcr Wallung und den
Obcrämtern. Sie verfügt ferner, daß die Streitigkeiten, in
denen bisher die Kreisregicrmrgen als Verwaltungsgerichte
erster Instanz zuständig waren, zunächst im Verwaltungsweg
von den Behörden, in deren Geschäftsbereichder Gegenstand
des Streits gehört, entschieden werden. Durch Mrnisterial-
verfügung kann bestimmt werden, w' lche Behörden im Ver¬
waltungsweg zu entscheiden haben. Gegen die Entscheidung
steht den Beteiligten die Rechtsbeschwerde an den Verwallungs-
gerichtshof zu. Die Verordnung tritt mit dem 1. April 192l in
Kraft. Für eine begrenzte Uebergangszell kann das Mini¬
sterium des Innern bestimmen, daß Abwickelungsstellen der
Kreisregierungen für die Erledigung bestimmter Gruppen von
Geschäften oder einzelner Geschäfte zuständig bleiben.

Der Hitler -Prozeß.
München, 27. März . Von den Angeklagten erhält als

erster Oberstleutnant Kriebel bas Wort zu Schlußausführun¬
gen, wobei Kriebel betont, er habe noch viel verschwiegen,
well er Freunde und Kameraden in Bayern und im Reich
nicht der Staatsanwalt ausliesern wollte. Er erkläre feierlich,
daß das gewaltsame Vorgehen gegen Berlin von den -Herren
Kahr, Lossow und Seisser vorbereitet war . Eines erkenne er
widerstandslos an : das Zugeständnis, daß er die Verantwor¬
tung für sein Tun restlos auf sich nehme. Er bitte den Staats¬
anwalt nochmals inständig, daß die Haftbefehle gegen die Män¬
ner, -die nachgewiesenermaßennichts anderes getan hätten, als
seine Befehle zu befolgen, endlich aufzuheben. Er bekenne sich
rückhaltslos zu der Tat vom 8. und 9. November und betont
dann, wenn er heute noch einmal vor diese Frage gestellt
würde, so würde er genau so handeln. Daß die Tar vom 8.
November gescheitert sei an Lug und Wortbruch dreier ehr¬
geiziger Gesellen, betone er hier besonders. — Als nächster An¬
geklagter spricht Oberlandesgerichtsrat Pöhner , der bestreitet,
Verrat geübt zu haben. Der Statt von 1918 sei geschossen
worden durch Bettug und Landesverrat , verübt von Deser¬
teuren und Inden . Pöhner klagt bitter darüber, daß sich
bei der Revolution die Beamten gegenüber jeder neuen Revo-
lutionsregierung schleunigst immer wieder auf den Boden der
gegebenen Tatsachen stellten. Viele hohe Beamte aus Len
Ministerien hätten aus diesem Volksbetrug noch privaten Vor¬
teil gezogen, narnenttich die Beamten in den Zentralstellen in
Berlin. — Zu den Ausführungen der Angeklagten Pöhner und
Kriebel betont der erste Saatsanwalt , daß die Anklagebehörde
bei ihren Ausführungen nur in Erfüllung ihrer Pflicht ge¬
handelt habe. — Der Angeklagte Frick betont, daß mit ihm
überhaupt kein Stichwort verabredet wurde. - Dr . Weber be¬
zeichnet es als richtig, daß seine Zustimmung zu dem Unter¬
nehmen eingeholt und von chm selbstverständlich und bereit¬
willig gegeben wurde. Unrichtig sei, daß er das Schreiben
Knebels vor seiner Absendung gekannt hätte. Er hatte den¬
selben festen Glauben, im Sinne der legalen Machthaber zu
handeln. Ferner sei es unrichtig. Laß er am 7. Oktober eini¬
gen Führern des „Oberlandes" erklärt hätte, daß es am näch¬
sten Lage zur Entscheidung in schwarz-weiß-rotem Sinne kom¬
men werde. Es sei richtig, daß er am 7 November, abends,
Alarmbefehlehinausgogeben habe, jedoch nicht mit gefälschter
Unterschrift. Dr . Weber betont, keine Ausgabe sei es gewesen,
mn Instrument zur Verfügung zu stellen, das fähig war , an
der Schaffung eines neuen Großdeutschlands entscheidend mit-
Mvirken. Ter Angeklagte weist entschieden die Behauptung
pttück, er habe sein Wort gebrochen oder seine Verpflichtung
ms Staatsbeamter verletzt. Er trage mit Hitler zusam.nen
me ausschließliche und alleinige Verantwortung für das Un-
Anrchmen. — Sodann führt General Lulsndorff aus . er sei
bolz darauf, daß er Seite an Seite mit diese» Männern stehe

und daß er mit diesen! Männern das Schicksal weiter tstlerr
werde. Am 22. März 1904 habe sein Ringest für das Voll be¬
gonnen. Ludendorff legt dar, wie er seinerzeit aus dem Ge-
nercllstab versetzt wurde, weil er mit seinen: Plan der Durch¬
führung der allgemeinen Wehrpflicht nicht durchgedrungen
war . Im Weltkrieg wehrten die Massen hes Volles immer
schärfer gegen ihn, iveil er für die Freiheit// Ehre und Ruhm
des Volkes schon damals kämpfte und er aus dem Zwang der
Lage von ihm mehr verlangte als je. TiF Verantwortlichen
Stellen hätten sich aber der großen Ausgabe nicht gewappnet
gezeigt und nun sei das Unglück da. Nur "in der völkischen
Bewegung habe er Männer angettoffen, die für den Dienst
am Vaterland bereit waren. Wenn der völkische Gedanke nicht
die breitesten Kreise -des Volkes ergreifen sollte, so wäre das
schlimmer als der verlorene Krieg- Er erhüe vor aller Welt
seine warnende Stimme . Wenn die völkische Bewegung sich
nicht durchsetze, find wir verloren für imnfir . Wir erleben
ein neues Versailles, das schlimmer ist als das andere Ver¬
sailles. Ludendorff schloß mit den Worten : -Hören Sic ineine
Stimnre, hören Sic Len Schrei der deutschen Vseele nach Frei¬
heit! Geben Sie durch Ihren Spruch die Männer dem Volke
wieder, denn die Aufgabe dieser Männer ist, das Volk wehr¬
haft zu machen und zur Tat zu erziehen! — Hierauf erhebt
sich der Angeklagte Hitler . Der Angeklagte beschäftigt sich ein¬
leitend mit den Revolutionsav-rrren in Bayern im Frühjahr
1919 und ventiliert daun die Frage , wann ein Hochverrat ge¬
lungen sei. Hitler beantwortet diese Frage ast drei Beispielen:
an Otto von Bismarck, Kemal Pascha und -Mussolini . Nach
Hitler haben diese drei Herren Hochverrat begangen, aber die¬
ser Hochverrat endigte bei Bismarck damit,^datz er -das rreue
Deutsche Reich schuf. Die Novemberrevolutkbn wäre nur vor
der Geschichte berechtigt gewesen, -.venu sie Whlimnies beseitigt
hätte. Die November-Revolution von 1918 war kein Hochver¬
rat , sondern Landesverrat . So entsetzlich ivar das Versagen
der neuen Gewalten auf wirtschaftlichemGebzet, daß die Mas¬
sen vor Hunger aus die Straße gettreben wurden Diese Re¬
volution sei wirtschaftlich zu einem irnerhövien Unglück ge¬
worden Die Revolution von 1918 hätte wenigstens die Ehre
der deutschen Nation retten müssen. Der Vater des heutigen
Staates konnte die Autorität nicht bewahren, weil seine Auto¬
rität aufgcbaut sei auf der Zertrümmerung - der Autorität.
Wenn das Gesetz einst wieder beachtet werdest soll in Deutsch¬
land, dann müsse zuerst der Staatsamvalt aüfftehen und müsse
die Auflage gegen Ebert , Scheidemann und Genossen wegen
Landesverrats erheben, dann müsse er die Völksverrätec von
1918 unter Anklage stellen. — Der Vorsitzende bemerkt hierzu,
es gehe zu weit. Laß Hitler den Reichspräsidenten Ebert eines
Landesverrats bezichtige. — Hitler fährt sott, indem er :m
einzelnen den Verfall Deutschlands in den letzten Jahren schil¬
dert und betont, sein Arbeiten sei darauf hinausgegangen, ein
staatspolitisches Volk heranzuziehen und Deutschland die Stel¬
lung in der Welt zu geben, die cs verdient. /..Als wir sahen,
wie man vor den Ententekommissionenaus dx-m Bauche krieche,
da haben wir Trotz in die Herzen gesät. Wrr haben Vater¬
landsliebe zu erwecken versucht und haben dcir Haß gepredigt.
Wir haben begriffen, daß die Aüsklärmrg -me Propaganda
sein mußte zur Vernichtung der Zerstörer des Vaterlandes.
Nehmen Sie die Ucberzeugung mit, daß ich' die Erringung
eines Ministerpräsidentenpostens als nicht erstrebenswert ange¬
sehen habe. Ich weiß, Las, was mir vor Aucxn stand, das war
tausendmal bedeuteirder und größer als eist Mimitervosten.
Ich wollte werden der „Verbrecher des Marxismus ". Und

" als
eines

, . .. . . . „ ein
Machthaber nicht nur geliebt, sondern auch: ' gehaßt werden
könne. Ms er mit den Herren ging, da glaubte er die Stunde
für gekommen und diese Herren hätten alles<getan, um diesen
Glauben zu erhalten. Wenn sie Vas heute äbleugnen, dann
sei das die Unwahrheit . Nicht die Staatssorlir habe er ändern
wollen, sondern nur den schmachvollen Inhalt der deutschen
Republik beseitigen. Kahr hätte oorher saMi müssen, was er
unter dem Marsch nach Berlin verstehe. Er habe das nicht
tan und die Folgen müßten nun die drei -Herten tragen,
habe die Bitte , die Herren nicht in das Gefängnis wandern zu
lassen, die in Treue gegenüber der genreinsastwn Pflicht Han
delten. Die Tat des 8. November sei nicht mißlungen . Das
sichtbare Zeichen dieser Tat sei, daß das deutsche Volk wacht
und gleich einer Sturmflut sich erhebe. Hitler ,konnnt dann zu
folgendem Schlußwort : Unsere Armee wächst von Stunde zu
Stunde schneller und wir haben die Honuuizg nach wie vor
daß die Stunde der Tat kommen wird. Bei dem höchsten Got¬
tesgericht, das die Geschichte sprechen wird, wird einst auch das
Urteil über unsere Tat gefällt, «oie mögen uns schuldig spre¬
chen, das Gottesgericht wird ernst den Antrag des Staatsan¬
walts zerreißen und uns freisprechen. - Nachdem die übrigen
Angeklagten Rohm, Wagner, Brückner und Pernett auf jedes
weitere Schlußwort verzichtet hatten, erklärt der Vorsitzende die
Hauptverhandlung für geschlossen. Das Urteil wird am
April , vormittags 10 Uhr, verkündet.

Kabinettsbildung durch Poincare.
Paris , 27. März . Um sechs Uhr abends hat sich Poincare

ins Elysee begeben und dem PrLkMnterr der Republik Kennt¬
nis von den Verhandlungen gegeben, die er am Vormittag ge¬
führt hat. Poincare erklärte, daß er die Bildung des Kabi¬
netts übernehmen werde.

Paris , 28. März , lieber die Ministerkrise urrd ihre Lö¬
sung erfährt die Havasagenitur folgerrdeS: Die gestern von
Poinare geführten Verhandlungen erstreckten' sich viel mehr
auf die politische und die parlamemarische Lage, als aus die
Mittel , die Ministerkr-ise zu lösen. Die Besprechungen gestat¬
teten jedoch Poincare , die Ueberzcugrmg zu gewinnen daß er
in kürzester Zeit irr der Lage sei, die Neubildung des Kabinetts
vorzunehmen. Zweifelsohne hat Poincare dem Präsidenten
der Republik schon gestern abend die leitendes«. Gedanken vor¬
getragen, die er zur Geltung zu bringen gebückt. Sie können
wie folgt zusammengefaßt werden: I. Weitgehende Umgestal¬
tung des ehemaligen Kabinetts. Nur 4 oder B ehemalige Mi-
nister und 3 Unterstaatssekretäre scheinen mW den dis jetzt
vorliegenden Andeutungen ihm angeboren zua sollen. 2. Die
aus Sparsamkeitsrücksichten notwendig geworden: Herabsetzung
der Zahl der Ministerien und Unterstaatssekretariare. Die end¬
gültige Verteilung der Portefeuille wird erst/heute beginnen.
Poincare persönlich bleibt Außenminister und ês kann bestimmt
angenommen werden, daß Maginot das Kr ieDm inisteruim und
Le Trocquer das Ministerium für öffentliche Arbeiten behält.
Noch keinerlei Anordnungen sind kür die Besetzung des Innen¬
ministeriums getroffen worden. Es wird allgemein angenom¬
men, daß das neue Ministerium berste noch nyht gebildet wird.

Millrrmrb zur Krrse.
Dem Journal zufolge hat Millerand sich zu Vertrauten

folgeirdermaßen geäußert : Wenn vre Antword Poincares , was
ich für ausgeschlossen halte, nicht dem entsprechen sollte, was
die öffentliche Meinung und ich selbst von seinem Pflichtbe¬
wusstsein erwarten , so werde ich ihm einen Nachfolger wählen,
der dasselbe Programm der Innen - und Außenpolitik befolgen
wird. Denn dieses Programm hatte nicht nür unbestreitbare
Ergebnisse, sondern auch den ständigen Beifall des Parlavrents
und des Landes errungen . Dieses Prsgramm umfaßt nach¬

stehende3 Punkte : 1. Fortdauer der Ruhrbesrtzttug bis zur
völlige» Erfüllung der deutsche« Verpflichtungen. 2. Aufrecht¬
erhaltung der vom Parlameut angenommenen Finanzmatzmch»
men. 3. Strenge Durchführungder Ersparnisse. Der Präsi¬
dent der Republik sei entschlossen, all? Maßnahmen zu er¬
greifen, um das erwähnte Programm verwirklichen zu kön¬
nen. Er würde gegebenenfalls :ämrliche Vorrechte, die ihm

eilt, zu diesem Zweck aufbieten.die Verfassung erteil

Briefkasten der Schristleitung.
W. K. in Dobel. Wir find nicht berechtigt, die AL.

nennen. Reichen Sie Ihre Zuschr.ft verschlossen unter
an uns zur Weiterleitung ein.

dresse z«
er A. K.

Oberamtsstadt Reuenbürg.
Klange« Verkauf.

Am Montag , de « 31 . Mürz 1924 , nachmittag-
L'/»Uhr. werden aus der Stadtwaldabt. 13 Ob. Jlgenberg
und 14 Oberer Hohrain im Rathaus , Zimmer 6, öffentlich
versteigert:

sss Baustallgen1. Kl.. 718 St . r. UN» 27» S1Ü«
8. Klaffe, 62 Hagstaugeu1.. S24 St . 2. uu- 101V
Stück8. Kl.. 466 Hopfenstange« 1., 6VV St . 2. nutz
165 3.—S. « 1., 217 Zauu» uu» Rehsteste».

Losverzeichmffe auf Verlangen von Waldhüter Ruff.
Stadtpfleger Essich.

Btrkenfeld
Am nächste « Montag , de » 31 . Mürz 1934,

«achmlttag- 3 Uhr, kommt auf dem hiesigen Rathaus ein

SW - lsme»
im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf. ^
Liebhaber find eingeladen.

Birkenfeld, den 26. März 1S24.
-Gemeindepfleger Bolay.

eSWMttiuiWSG .SruiWllst'.
Heut« Freitag abend vnukt8 Uhr

Singstunde
unter Leitung des neuen Dirigenten . Pünktliches und voll¬
zähliges Erscheinen ist Pflicht!

Der Borstanv.
Ehrliches

Miidchen,
im Kochen bewandert und in allen sonstigen Hausarbeiten
erfahren, wird für sofort in guten Haushalt nach Pforzheim
gesucht. Gehalt 25 Mark.

Zuschriften mit Zeugnissen an Otto Panitz , Fabrikant.
Pforzheim , Zähringer -Allee 67.

Meh -Berkauf.
Bon Montag morgen7Uhr ab

»-«>i» Siftt»»; M.Schse»"i»« «r
ei» großer , frischer Transport

nstlrlOstt, M Möhlitcr
Milchkühe, Külbnhühe,

trächtiger Kühe, lime eine große Aus¬
wahl gutgewShuttt, hichträchtign

Kalbiuuk«
zum Verkauf und laden Kauf- und Tauschliebhaber sreund-
lichst ein

R«d«ts mH Serthold Lömeugardt.
Das Vieh kann schon Sonntag- besichtigt« erbe«.

N-Msche CllMait.Mderliss»»-mailt.
27. März 1924.

Goldanleihe . .
3»/oDt.Reichsaiil,
4°/« ..
ä"/. «» »
3-/,»,„ Württ.

Staatsanleihe.
4»/,W .Etaatsanl.
5»/, Siidd . Fest¬

wertbank Obl.
S»/, Badische

Kohlenanleihe.
5' /, Neckar-

Goldanleihe
Dtsch. Bank Akk.
Disconto-

Lommand .Ant
Reichsbank Ant.
Rhein . Credit-

bank Akt. . . .
Württ . Bereins-

bank Akt. . . .
Hapag Akt. . . .
Nordd .LloydAkt.
Allg.Lokalb.Akt.
Elekt.hochb.Äkt.
A.E.G. Akt . . . .
Bad . Anilin Akt.

Heutig. Vorig.
Kurs Kurs
4,2 4.2
0.960 0,915
0,530 0,500

0,097 0,091-/.

0,530 0.600
0.430 0,350

1.40 I.-5

! !0 >0

2,2 2.3
12-/. 12

,4 .2 13,2
33 32

3-,» 3,2

3.9
32-,. 30,7
7.4 7.3
34 31' ,,— 42
II -/. 10,75
19.6 ! IS' .

>Heutig.
Kurs

Benz Akt. , .
Buderus Akt.
Charlottenburger

Wasser Akt.
Daiml .Mot . Akt.
Gaggenau

Eisen Akt
Germania

Linoleum Akt.
Harp .Bcrgb .Akt.
Höchst.Färb .Akt.
Iunghans Akt.
Köln-Rottw .Akt.
Kollmar L Iour-

dan Akt. . ,
Körting Sktr.Akt.
Laurahütte Akt. .
Magirus Akt. . .
Mansfeld Akt. .
N .E .U. Akt. . . .
NeckariverkeAkt!
Inl . Eichel Akt. . >
Salz .Heilbr.Akt!
Stuttg .Zuck.Akt. j
Württ .Elekt.Akt. i
Zellstoff >

WaldhosAkt . .

Vorig,
Kurs

24"/.
4.6

7.l

12--. im,.
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Msirmtimr-BNttti!
Primi Weizemchle
Pfund 16, 17 u. 18 Pfg .,

Sultanen und
Korinthen

Pfd . 1.20 Mk. u. 90M .,
Mandeln und

Haselnutzkerne,
Eitronen - und

Mandelöl,
Kristall- u. Gries-

Zucker,
Litronen

8, 7 und 5 Pfg .,
Backpulver » Hefe,
prima bchMiae - bchmalr

Pfund 74 Pfg .,
Kokosfett

Pfund 55 Pfg .,
ff. Sefamöl
Liter 1,20 Mk.,
Margarine

70, 65 und 58 Pfg ..
ff. Molkereibutter.

»

Neuenbürg.
Morgen TamStag

Schumacher.

Neuenbürg.Marbeiteck
sucht

Ar. Waldbaner.

Calmbach.
1.1 weiße, italienische

Giiuse,
Gans brütend, sofort zu ver¬
kaufen.

Wildbaderstraße 126.
Pforzheimer

kauft «old , Silber , Platin
in Barren und fein, sowie
alte Schmncksache« zum
Einschmelzen, Rose « und
Brillante « , ferner «old-
»nd Tilbermünze « , in

und ausländische.
Sdelmstall 'Handlnng

Pforzheim , Waisenhaus¬
platz 4, Tel . 3468.

§MM-r°Klivrlle Neuenbürg. Z
Am Sonntag , de » SV . Mörz findet im G

Gasthaus zum »Baren" ein A

Großes Konzert
der verstärkten Feuerwehr -Kapelle

statt.
Dirigent : Max Eitel , Calmbach.

Hierzu werden Gönner und Freunde der Musik
höfl. eingeladen.
Eintritt: 1 S .-M . Anfang '--7 Uhr.

Kein Trinkzwang.
Vorverkauf bei den Musikanten und in der

^ C. Meeh' schen Buchhandlung . ,
LNGGTTSSDTSITGGTGSSTSÄ

I Liederkranz Engelsbrand.
U So »« »», d» M . Mrz isrr . »»ch« I« lW r W.
M im Saale zum »Hirsch- iu Sngelsbrand

Konzert
(Stuhlform ohne  Bewirtung)

unter gütiger Mitwirkung von
Frau Helene Fleig (Sopran ), Reuenbürg.

Leitung : Fritz F l ei g - Neuenbürg.
SaalSffuuug 2 Uhr. Beginn puukt 3 Uhr.

Eintrittskarten und Programme an der Kaffe.
Von 7 Uhr ab im Saale zum »Hirsch"
zmM-eMnd-UiittWW

unter Mitwirkung eines Streichquartetts der Pforz-
helmer Feuerwehrkapelle.

Konzertpiano Grotrian -Sleinweg aus dem Lager
von Schmid L Buchwaldt , Pforzheim.

.Eintracht"G LaagMand.
Am Sonntag , den SV. Marz findet im

Gasthaus zum »Löwe«" ein

SSnger-Xonssrt
statt, unter Mitwirkung der Orchester -Bereinigung
Birkenfeld, 18 Mann umfassend.

Der Verein selbst wird sich mit gediegenen
Männerchören daran beteiligen.

Leitung : Herr Scholler , Schömberg.
Saal -Eröffnung 2 Uhr. Anfang 3 Uhr.

Eintritt: 1 Goldmark.

Nächste» Sonntag , den 30 . März, nachm. V,3 Uhr,
findet inHerrenald  im Gasth . z. »Germania - eine

öffentliche Versammlung
statt . Referent : Landtagsabgeordneter Oster aus Stuttgart.

Thema:
»Die politische Lage in Land und Reich -

Dobel.
Eine schöne trächtige

setzt dem Verkauf aus
Karl König,
Schusters Sohn.

Aichelberg  OA . Calw.
Eine starke, hochträchtige

Mh

aus

setzt dem
Verkauf

Areh zur „Sonne".

Einige jüngere, tüchtig«

Goldschmiede,
die sich auf eiueu Massenartikel etnarbette» wollen,
werde« für sofort  gesncht.

Scholl k».-G.,
KMal « Nrulnbürg.

Pfinzweiler.

HochALlls- LinlaSung.
Wir beehren uns. Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag , den 3V. März 1024

im « afthans znr »Sonne - in Pfinzweiler
^ stattfindenden

Kochzeits -Aeier
freundlichft einzuladen und bitten, dies als besondere
Einladung annehmen zu wollen.

Ernst Mauer , Fuhrmann.
Emilie Zeeb.

Kirchgang V- 11 Uhr in Feldrennach.

Zirkus HolzmMer
— das Tages -Gespräch der Großstädte —
nur kurze Zeit in MV" Pforzheim

auf dem Turnplatz!
Der eigene Holzbau faßt 4000 Personen . — 36 Transport¬
wagen. — 70 Mitwirkende . — Eigene Zugmaschinen. —
30 Pferde . — Exotische Tiere aller Gattungen . — Die
besten Pferdedreffuren . — Noch nie dargebotene Leistungen.

— Die waghalsigsten Künstler der Gegenwart.
Kur - : Nur Lache« und Slavue » im Zirkus Holzmöller!

Gala-Dorstellnnge«
täglich 8 Uhr abends.

Sonntag » SV. März , auch 4 Ahr nachmittag » und
Mittwoch » 2. April . ebenfaLs 4 Ahr nachmittags.
Um jedermann diesen einzigen Genuß zu ermöglichen, sind
die Eintrittspreise (trotz ungeheurer Ausgaben ) sehr niedrig.

MU - Kinder zahlen halbe Preise ! -WW
Zugverbiudnng: l .53 ab Neuenbürg, 6.27 und 8.58

ab Pforzheim.
.—  Der Zirkus ist geheizt ! - - --- - - . -----

»« -«MN-Wl
kieuenbiirg.

Wir empfehlen unseren
Mitgliedern:

Scheuerbürsten,
Schrubber,
Handfeger,

Rotzhaarbesen,
Scheuertücher,
Seifenpulver,
Scheuerpulver,

Kernseife,
Schmierseife,
Stahlspäne.
Futzbodenöl,
Bohnerwachs

zu billigsten  Preisen.

Neuenbürg.

Zu ütcküftu:
Schöne elegante HochzeitS --

Anzüge , sowie wenig ge¬
tragene Herren «Anzüge,
lange und kurze Hofe « , neu.

Karl Ainkbeiner,
Wildbaderstraße 1S1, parterre,

bei Wirtschaft zum Schiff.
Teilzahlungen sind gestattet

»
zum Eintritt nach der Schul¬
entlassung gesucht.

Eisenfurt -Werk.
Schwann.DituAMk«

gesucht von 15—18 Jahren.
Eintritt baldmöglichst.
Gottlieb Geutner, Gärtnerei.

Eine
Arnbach.

mit 2 Jnnge « verkauft
Karl Laxgang.

Birkenfeld.
Eine junge

Ah-Nil
Fchkith

ist zu ver¬
kaufen

Hauptstraße 128
Pfinzweiler.

Ein gute

Nütz-Mlö
M WM

samt Kalb wird dem Ver¬
kauf avsgesetzt.

HanS Rr . 1l.

Aorstamt Langenbraub
(Württemberg .)

Wiederverkauf von nicht
bezahltemMrl-StaiW-oh

am Montag , den 7. April,
vormittags 11 Uhr auf der
Forstamtskanzlei in Langen¬
brand aus Staatswald Eisen¬
wald , Eulenloch und Hengst¬
berg 31 Fi -, 424 Ta .-Stämw!
mit Fm . : 18 II ., 35 III ., Zz
IV., 48 V., 46 VI. Klaffe,
Sägholz mit Fm . : 3 II,
0,5 III . Klaffe. Vom Verkauf
vom 22. November 1923 : Los
Nr . 18 und 21. Vom An¬
kauf vom 17. Januar 1921
Los Nr . 29, 30 und 12.
OberamtSstadt Neuenbürg,

Hausabfalle, Schlacke«!
u.s.w. dürfen nur auf dem städi,

Schuttplatz
an der Wildbaderstraße bei«
früh. Fischsreabgelagektwerden,!
An allen anderen Platze«,
namentlich an und in der Enzf
und auf der großen Wiese iß!
die Ablagerung Verbote «,j
Zuwiderhandlungen werde«
strenge bestraft. Aushubma¬
terial kann mit Genehmigung
des Stadtbauamts auf der
großen Wiese auf den anzuwei-
senden Platz beigefiihrt werde«.

Stadtschultheißenamt:
Knödel.

Schwarzwaldumli!
Herreullld.

^Sonntag, de« U
ds. Mts ., S Uhi

Generalversammlung
im „Waldhorn ". Vorher bei
günstiger Witterung Spazier¬
gang über Romeoruhe und
Frauenalb hieher.

Mit freundl. Einladung
der Vorstand,

dienendilrg.

Frisch eiugetroffeu:
ff.«irbd.B«ichspelt

Pfund 1.60 Mk..
ff. norddeutscher

Frühstückspeck
Pfund 1.70 Mk.,

ff.«ntb.Rmchsteisl-
Psund I, »0 M !„

ff. «irbb. Teewarft
Psund I,S0 Mk„

ff.aord-.Pl«lftwarft
Pfund 2,<X> MI„

ff. Atz. LiaibNM
Pfund 1,20 MI„

ff. Atz. Rimdoar
Psuud I,R > MI„

ff. SchweizerW
Pfund 1.70 Mk.

Ziefleusberg-Herrenalb.

Zugelaufen
ist mir ein roter
Halbhnnd ; der

A selbe kann gegen
Einrückungsgebühr

und Futtergeld innerhalb acht
Tagen abgeholt werden.

Richard Schumacher.

Schömberg.
Setze eine erstklassige, 25

Wochen trächtige

II.. . ,
unter zwei
die Wahl,

sowie ein schönes Ri » ^
dem Verkauf aus.
Katharine Fuchs , Witwe-

»e »»g»pr «W
HalbrnonatU« in N«;
S0 Kowpsennige. Di
Post im Ort - » u. Ob
verkehr, sowie im s
mliind. Verkehr 5«
Pfennigm.Postbeste«

Preise freibleib«
Nacherhebung vorb
Preis einerNummer ^

Pfennige.
Z« Fällen von höb«
»alt besteht kein 0
»uf Lieferung der
»der auf Rückerstatti

BezugSpreikril

Sefiellmrgen nehml
Poststellen, in Nei
antzrrdem dir Ar

jederzeit entgeg

Sirokonto Nr. L4
O.U.-Sp »rkaff« Neu

Po«
Die württcml

«ruf den 4. Mai , a
beraumt. Der V
ein Aufwaschen, tt
tiker ihre Köpfe t
die letzten Wochen
einen häßlicheren
als den jetzt begor
Geschichte der den
zutreffen, was Lei
fast alle Tage dm
lokale geht. Unt«
vermieden, -den A
gun-g anzugreifen,
Jugend , die über
Urteil besitzt. Wc
selbst überhaupt !
der Verneinung a
Made vom Speck,
politische Gegensä
werden. Die wür
herbst statt. Der
zeitig aufgelöst w
Haare geriet und
geht um das Ges«
über schon Par a
Staatsministeri -in
wieder anders bös
lichen Todes sterb
das Reichstagsste,
Freiftrhrtscheininh,
An.

Die Reichspol
einigermaßen zur
Wahlkampf abger-
ja nur als Parla
und darum Man
chnen das ministe
werden allmählich
demokratischen Pa
Dr . von Hieber r
derlich, -weil es b
eines Landes imn
ten eines Lundesst-
ordneten ordentli«
tauchen auf, von -
jedenfalls nichts 3
Macht und Futte
Len wohl nicht in
soviel«, -daß sie di
die Führung der
lamentarifchen Ar
ten in die Wahlk
wieder eine Lohn!
gewahrt werde, d,
als eine Desertion
Freilich, die Löht
teuer, doch wissen
und froh sein mi
dienen, wenigstens

Die Sensatim
Poincare , weil ar
Pensionsgesetz un
wurde. Der Allg
stolpert. Es geh
scheint Poincare r
fident der Repüb!
wieder berufen u
eine Komödie die
die Tatsache, daß
fallsabstimmung
zur Demission zu
tief genug hinter
druckt werden, wi
Erfahrung , daß
hat offenbar Poii
donalds und die
zöfischen Franken
großen mit Hilft
Vornahmen, -die f
gewinnen sonder,
geführt haben.

Karlsruhe , 2
den Antrag ans
neten Bock und 11
nistischen Unruhe
Hochverrats verhl
tagstagung ange,

Düsseldorf, 2'
ein sozialdemokrc
Ludendorff das <
Zentrum hatte si
Demokraten, so d
der Sozialdemok,
Antrages ist jede
erklärte, nach der
nun« -der Ehren'
ans Aberkennung
festig erkannt wc
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